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Hfi Vier und Save.
Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:

O. R . Die Eroberung von Dixmuiben , die auch der
iranzosische Schlachtbericht nicht abstreiten kann, hat auch

Mittwoch gute Früchte getragen . Unser Angriff auf
.chern schreitet fort und die Franzosen büßten wieder eine
"^sehnliche Zahl von Gefangenen , eine Batterie Felü-
Leschütze und ein paar Maschinengewehre eist, und wenn

auch die amtliche Meldung aus dem feindlichen Haupt¬
quartier alle Mühe gibt , unsere Erfolge zu verkleinern , so

. 3t doch die Versicherung: „Wir halten noch immer
unsere Stellung !" nicht gerade sehr hoffnungsfroh.
. Die Besetzung von Lombardzyde aber , die die Franzo-

als einen Erfolg buchten, ist nur vorübergehend ge-
Lombardzyde liegt nördlich von Nieuport am rech-

' -n (östlichen) User des Pser -Kanals nur wenig vom Meere
Ubfernt. Mit der Einnahme von Lombardzyde ist das

Lanze östliche Ufer der Pser vom Feinde gesäubert.
^ , Um den Engländern die Angreifbarkeit — auch ihrer
LUsel— wieder einmal in voller Deutlichkeit vor Augen zu
^'hren, haben deutsche Flieger die Küstenorte Harwich und
^deernetz besucht und hat ein deutsches Unterseeboot der
^Ufte bei Dover leinen Besuch abgeftattet . Hat es dabei
?Uch nur ein kleines Kanonenboot zugrunde richten können,
lu wird die Erkenntnis , daß sich unsere Unterseeboote un-
»eltört im Kanal bewegen können, sicherlich die Briten von

^Uem beunruhigen.
»pf, h^ttnäckigen Versuche der Franzosen , unser Vor-

^ Argonner Walde aufzuhalten , haben nach der
Zuteilung unserer obersten Heeresleitung auch am Mitt-
. °ch wieder zu feindlichen Gegenstößen geführt , die aber

lnen Erfolg hatten.

jj Auf dem östlichen Kriegsschauplatz vollzieht sich die
chugruppierung der verbündeten Heere planmäßig , ohne
vcill̂ Feind sie zu stören vermag . Starke russische Ka-
n. ^Eriemassest, die vor unserer Front auftraten , wurden

1 unserer Kavallerie zurückgetrieben.

^ Ber energische Angriff unserer österreichisch-unga-
von^ Verbündeten auf die serbische Hauptmacht zeitigt
z,." Bag zu Tag schönere Ergebnisse. Die k. und k. Truppen

rieg

D'Ugep immer weiter in der Richtung auf Valjevo vor.
tz ?^ nde von Gefangenen bezeichnen schon jetzt die Erfolge
von Vorgehen der Streitkräfte der Donaumonarchie
Cck Drina her dürfte es aber auch den südlich von
flin.0 • versammelten serbischen Streitkräften immer
>!nx^ ^^ er werden, sich zu behaupten . Denn der Vormarsch
^ !erer Waffenbrüder auf Valjevo bedroht die feindlichen
b/ ^ steile , welche im Norden dieses Hauptftützpunktes der

stehen, in ihrer Rückzugslinie. Diese Gefahr wird

aber um so größer , je stärker die von der Save her vor¬
rückenden österreichisch-ungarischen Kräfte auf die serbischen
Stellungen südlich von Schabatz drücken, und schon meldet
ja der amtliche Bericht aus dem Hauptquartier unserer
Verbündeten , daß der feindliche rechte Flügel auf den
Höhen von Misar eingedrückt worden sei.

Der Krieg im Orient.
Berlin , 12. November. (Priv .-Tel .) Der „Berliner

Lokal-Anzeiger" meldet aus Konstantinopel : Der Sultan
hat heute ein Jrade mit der offiziellen Kriegserklärung an
Rußland , Frankreich und England erlassen.

Konstantinopcl, 12. November. (W. B . Nichtamtlich.)
Eine Proklamation des Sultans an das Heer verkündet
den „Heiligen Krieg " für alle Muselmanen .'

Konstantinopel, 12. November. (W. B . Nichtamtlich.)
D' e deutsche Kolonie in Tübris , die sich auf dem Wege
nach Teheran befand, ist von russischen Streitkräften an¬
gegriffen und mit Frauen und Kindern aufgehoben wor¬
den, um nach Rußland in die Gefangenschaft verschleppt zu
werden. Versuche von deutscher Seite , die persische Regie¬
rung zur Befreiung der Gefangenen zu veranlaßen , ist
durch die Furcht der Perser vor den Russen vereitelt wor¬
den. Die Hilfe, die von dem Emir von Sendjan erbeten
wurde , traf zu spät ein. Bei der persischen Regierung und
dem amerikanischen Gesandten ist ein energischer Protest
gegen diesen durch die Verschleppung von Frauen und Kin¬
dern begangenen erneuten Bruch des Völkerrechts eingelegt
worden . Der deutsche Konsul wurde mit dem Archiv durch
das rechtzeitige Eingreifen der amerikanischen Gesandtschaft
twr den Russen gerettet.

Konstantinopel, 12. November. (W. B . Nichtamtlich.)
Den Fetwas des lllemas von Hedschef wird eine große Be¬
deutung zu geschrieben, denn nach Liesen Fetwas müssen
alle Schiiten , also Perser , an dem Kriege teilnehmen . Hier
wird eine Massenversammlung vorbereitet , an der Osma-
nen . Perser und Araber teilnehmen und ihre Sympathien
für Oesterreich-Ungarn und Deutschland bekunden werden.

London, 12. November. (Priv .-Tel . Ctr. Frkft.) Der
neue bulgarische Gesandte Maschew wiederholte energisch
die _Neutralitätserklärung der bulgarischen Diplomatie.
Maschew bestritt , daß Bulgarien rüste ; es habe vielmehr
nur die entlassenen Jahrgänge durch neue ersetzt.

Konstantinopel, 12. November. (W. B . Nichtamtlich.)
Nach einer Mitteilung aus dem Hauptquartier ist der tür¬
kischen Armee ihr Angriff , der gestern früh begann , voll¬
kommen gelungen . Die Russen konnten sich in ihren Linien
kaum anderthalb Tage halten . Die eingelaufcnen Nach¬
richten besagen wörtlich : „Der Feind wurde mit Gottes
Hilfe gezwungen, seine Stellungen zu räumen . Er weicht

auf der ganzen Front zurück und wird von allen Seiten
verfolgt ."

Griechenlandund die Türkei.
Konstantinopel, 12. November. (W. V. Nichtamtlich.)

Die hiesige griechische Gesandtschaft dementiert kategorisch
die von englischer Seite verbreiteten Gerüchte, daß der
griechische Gesandte gleichfalls in der nächsten Zeit mit dem
Personal der Gesandtschaft Konstantinopel verlassen werde.

Tliegertod.
Großes Hauptquartier des Westens, 9. November.

oken. Von dem Heldentod eines deutschest Fliegers be¬
richtete mir heute ein Fliegeroffizier , der aus den Argon-
nen kam. Die kühnen Unternehmungen und die todes¬
mutigen Leistungen der jüngsten Waffe werden zweifellos
einen umfangreichen Band in der Geschichte dieses Krieges
füllen . Unter den Namen , die auf goldene Lorbeerblätter
geschrieben werden sollen, darf dann auch der des Unter¬
offiziers Binder , eines jungen Piloten , nicht fehlen.

Binder stieg mit einem Offizier als Beobachter zu
einem wichtigen Rekognoszierungsflug auf. Die Taube
schraubte sich rasch in die Höhe und ebenso rasch war die
gewünschte Erkundung gelungen . Eine feindliche Artillerie¬
stellung, welche die deutschen Truppen stark belästigte , war
festgestellt. Das Flugzeug wandte sich schon zur Heimfahrt,
als es plötzlich einen französischen Aeroplan hinter sich
hörte . Binder manövrierte sehr geschickt, aber schon einige
Minuten später flog die französische Maschine etwa sechs¬
hundert Meter entfernt zur Rechten der deutschen Taube.
Auf eine kürzere Entfernung wagen sich die Franzosen in
den Lüften nicht heran . Es begann nun ein wütender
Kampf . Der deutsche Offizier feuerte mit dem Karabiner
gegen den französischenDoppeldecker .während die Kugeln
eines Maschinengewehrs über die Taube dahinpfiffen:
plötzlich traf eine Kugel den deutschen Piloten . Sie durch¬
drang seinen Leib von rechts nach links . Die Taube hatte
eben die deutsche Stellung erreicht, von welcher aus der
Kampf in den Lüften nicht unbemerkt geblieben war . Hau¬
bitzen eröffneten ein rasendes Feuer gegen den Franzosen,
den ein Volltreffer auch bald herunterholte . Wie ein Stein
stürzte die Maschine ab. Der Flugzeugführer , von der
Granate getroffen, lag unkennntlich zerrisien neben dem
zertrümmerten Apparat ; der Beobachter, ein französischer
Generalstabsoffizier , war nur durch den Tod getötet
worden. Wie ein Schlummernder lag er, mit einer Rose
im Knopfloch, in einer Ackerfurche.

Die Kugel hatte Binder , den deutschen Piloten , tödlich
verwundet . Er war aber nur den Bruchteil einer Minute
auf seinem Führersitz zusammengesunken. Seine Hände

frei ! —
Novelle von Eugen Werner

»?

»i

3){ii ’’® oe &en ! wurde telegraphiert , daß ein Schnellzug bei
^stdeim infolge zu rascher Fahrt entgleist sei. Da sichxot,
bttsê den Verletzten auch ein hiesiger Herr befindet , ist
Ns ^.ntete ffe des Publikums wohl verständlich, um so mehr,

, Gattin jenes Herrn sich auf Reisen befindet," war
'ltrze Antwort.
„Und — sein Name ?"
"Erwin von Keller — wenn Gnädige ihn kennen!"

jetzt der Kutscher hatte aufgehorcht und wunderte sich
rjg, "der den niederschmetternden Eindruck, den diese Nach¬
sei? °uf seinen Fahrgast hervorbrachte . Willig ließ er
)>ê Pferde ausgreifen und schaumbedeckt kamen sie vor
SßQ ^otel zum Stehen . Margaretha sprang aus dem
öotb-n’ fIeii)ete  sich rasch um ,und bevor eine halbe Stunde

war , hielten die dampfenden Rosse vor dem Bahn-
ft 1- Keine Minute zu früh , denn kaum hatten sich

"td ^ deetüren geschlossen, drehten sich ächzend die Räder
8eior,r+-r "^ "d sich pustend dem Rheintale zu, wo die
lei,? " » Maffei -Maschine den Zug Frankfurt —Basel an

" Bestimmungsort brachte.
2 ^ird er es überwinden , Herr Medizinalrat ? "

ßQtet4S°r Bette des schwerverletzten Gatten stand Mar-
° 2hr Blick glitt von .seinen mit Tüchern dicht ver-

heiiJw " Kopfe und den verhüllten Augen hinüber zu dem
üblichen Arzt.

läßt sich jetzt noch nicht sagen, gnädige Frau . —
hoffen wir das Beste."

elstch- Bewußtlosigkeit — wird sie noch lange andau-

^ Arzt lächelte unmerklich.
»erldi si"dige Frau fragen zuviel . Ihr Mann scheint kel¬

lnere Verletzungen zu haben, bloß die Wunden

am Kopfe sind bedenklich — und dann hat er ferner eine
heftige Gehirnerschütterung davongetragen , welche viel¬
leicht zu Besorgnis Anlaß geben könnte. Etwas Bestimm¬
tes läßt sich jetzt noch nicht sagen. Wir müssen vor allen

l Dingen abwarten , wie lange seine Bewußtlosigkeit anhält
! — ob nur wenige Stunden oder mehrere Tage — oder. . .
I Das einzige, was ich voraussehe , ist, daß wir es mit Deli-
! rium zu tun bekommen, die außergewöhnlich starke Nerven
' erfordern . Deshalb mußte ich auch Ihrer Bitte um Trans¬

portierung des Schwerverletzten nach seiner Heimat so
energisch entgegentreten . Es geschieht ja nur zum Besten
Ihres Herrn Gemahls , gnädige Frau !"

„Und lassen es die . . . die . . ." — Frau Margaretha
stockte.

„Run , gnädige Frau ?"
Sie raffte sich zusammen. „Ich wollte fragen , ob es

anginge , daß ich meinen Mann pflegen dürfte ." Nun war
es heraus . Der Arzt räusperte sich. Nach einer Weile ent-
gegnete er zögernd: „Ich würde gern die Verantwortung
eines solchen Schrittes übernehmen , wenn Sie sich ent¬
schließen könnten, Ihr Aeußeres der Umgebung anzu¬
passen."

„Wenn es sein muß, gewiß !"
„Also gut , ich werde Ihnen Schwester Hedwig senden,

sie wird Ihnen gewiß die nötige Garderobe 'abtreten ."
„Ich danke Ihnen , Herr Medizinalrat !"
Der Arzt machte ihr eine Verbeugung und ging . Mar¬

garetha blieb in dem kleinen Zimmer allein zurück.
Langsam senkte sich die Nacht auf die Erde . Ihr

Schleier verhüllte das Leid, das so urplötzlich sich in die
Menschenseelen genistet.

Margaretha saß vor dem schneeweiß überzogenen Bette.
Die Arme lagen auf der Decke in inbrünstigem Gebete ver¬
schlungen. Mit zuckenden Lippen saß sie da und heiß und !
wirtlich verschlangen ihre Augen den Bewußtlosen . Ihre !
erwachte Seele küßte ihn mit inniger Glut und ihre sehn- !
süchtigen Wünsche umschwebten ihn wie Geisterhauch. Un- !
ermüdlich schaute sie auf den Mann , den sie verlaßen , und

erstaunt fragte sie sich: „Warum nur — warum ?" Was sie
vor Monaten als selbstverständlich gehalten — heute war
es ihr unfaßbar.

„Aus innerstem Herzen ringt sich's in stummer Qual —
wie ein Verzweiflungsschrei : „Es war einmal ."

„Es war einmal !" Mas sie ein besesien, hier lag es
im Todeskamps. —

„Wer weiß, ob er noch einmal die Besinnung erlangt !"
So verbrachte Margaretha die erste schlaflose Nacht ihres
Lebens , voll selbstanklagenden Vorwürfen und qualvollen
Zweifeln . Die erste Nacht, die sie einer Pflicht opferte.
Es wurde ihr schwer, furchtbar schwer. Die gewaltsam ge¬
öffneten Augen schlossen sich von Zeit zu Zeit trotz aller An¬
strengung und müde sank der Kopf auf ihre Brust . Aber
immer wieder schreckte sie empor, starrte in das spärliche
Licht der Nachtlampe und erstarkte an dem Gefühl innerer
Befriedigung , daß sie für ihn wachen, für ihn sorgen durfte.

Noch dämmerte der Tag kaum, als Schwester Hedwig
in das Zimmer schwebte.

„Gnädige Frau bedürfen der Ruhe ; darf ich bitten ?"
Margaretha stand zögernd auf . Die Glieder waren

ihr wie gelähmt und die Schwester mußte sie stützen. Doch
von Ruhe wollte sie nichts wissen; nur etwas Bewegung
wellte sie sich machen. Am Arm der Samariterin trat sie
hinaus in die feuchte Morgenluft und sog die erquickende
Kühle in sich hinein , während Schwester Hedwig ihr das
Eisenbahnunglück näher schilderte. Dann nahm sie ihren
s-llbstgewühlten Platz an dem Krankenbette wieder ein und
verharrte bis zur Inspektion des Arztes , der mit der
Schwester gleichzeitig das Zimmer betrat.

Nach kurzer Untersuchung wechselte er mit ihr einen
schnellen bedeutungsvollen Blick und sagte, zu Frau Mar¬
garetha gewandt : „Beschleunigter Puls , Fieber ! In eini¬
gen Stunden werden die Phantasien ausbrechen. Sollten
Sie sich zu ungeahnter Macht steigern, dann lassen Sie mich
sofort rufen ."

(Schluß folgt .)
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ließen nicht von der Lenkstange. Mit fiebernden Augen
verfolgte der Offizier in seinem Rücken seine ermattende
Bewegungen . Seine wichtigen Beobachtungen mußten ge¬
rettet werden, aber der Pilot allein kann das Flugzeug
zur Erde steuern. Aufpeitschend klang es in Binders
Ohren : „Aushalten , Kamerad , im Eleitflug nieder !" Und
der todeswunde Unteroffizier führte die Maschine mit sei¬
ner letzten Kraft zur Erde, die er langsam zum Todeskuß
berührte . Von allen Seiten eilte Hilfsmannfchaft herbei.
Dann hielt die Taube . Binder kauerte auf seinem Sitz.
Leise fragte er : „Bin ich gut gelandet ?" Dann wurde er
ohnmächtig. Man trug den Bewußtlosen rasch ins Feld¬
lazarett . Zwei Aerzte nahmen sich seiner liebevoll an , sie
erkannten aber sofort : menschliche Hilfe war hier vergeb¬
lich. In wenigen Stunden wird er ausgelitten haben.

Ein Eeneralstabsoffizier warf sich in ein Auto und
raste zum Oberkommando. Die Meldung von dem Helden¬
tod des wackeren Piloten ist eiligst erstattet und der Offi¬
zier jagt zum Feldlazarett zurück. Auf die Brust des
Sterbenden legt er das Eiserne Kreuz. Eine Stunde später
ist Unteroffizier Binder entschlafen, und auf seinen Lippen
ruht noch immer die Frage : „Bin ich gut gelandet ?"

Julius Hirsch, Kriegsberichterstatter.

Uom ölterreicbifcb ungarHcbett
KricgsFcbauplatz.

Wien , 12. November. (W. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 12. November. Außer dem siegreichen
Reiterkampf bei Kosminek gegen ein russisches Kavallerie-
korps fand gestern auf dem nordöstlichen Kriegsschauplätze
kein größeres Gefecht statt . Feindliche Aufklärungsabtei¬
lungen , die unsere Bewegungen erkunden wollten , wurden
abgewiesen. — Bei der Durchführung der jetzigen Operatio¬
nen erweist sich neuerdings die bewährte Tüchtigkeit und
Schlagkraft unserer Truppen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von H ö f e r , Generalmajor.

Wien , 12. November . (W. B . Nichtamtlich.) Die
Blätter stellen übereinstimmend fest, daß unsere Truppen¬
verschiebungen in Galizien vollkommen kampflos ohne
Druck des Gegners lediglich aus strategischen Rücksichten
erfolgt sind. Sie bedeuten die wohlüberlegte Einleitung
eines neuen Operationsabschnittes . Unsere Truppen , so
betont das „Fremdenblatt ", sind in vorzüglicher Verfassung.
Die Kämpfe der letzten Wochen, in denen sie dem Ansturm
der feindlichen Uebermacht nicht nur erfolgreichen Wider¬
stand boten , sondern vielmehr den Gegner überall zurück¬
warfen , gaben ihnen einerseits das moralische Ueber-
gewicht, anderseits haben sie dem Gegner bedeutenden Ab¬
bruch getan . Bezüglich der Einschließung Przemysls sind
die Blätter der festen lleberzeugung . daß dieses Bollwerk
Mittelgaliziens dank seiner Anlage und dank der tapferen
Besatzung seine Aufgabe in der gleichen Weise erfüllen wird
wie bei der ersten Einschließung.

Wien . 12. November . (W. B . Nichtamtlich) Vom
serbischen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : Unter
fortwährenden Gefechten mit der feindlichen, in vorberei¬
tenden Stellungen sich befindenden Nachhut wurde gestern
die Verfolgung auf der ganzen Front fortgesetzt. Im all¬
gemeinen wurden die Höhen östlich Osetschina-Nakutschani-
Rovoselo an der Save erreicht. Der Gegner ist in vollem
Rückzuge gegen Kotscheljevi-Valjevo , wo nach Meldungen
unserer Flieger viele Tausende von Trainfuhrwerken alle
Kommunikationen verlegen . — Außer der gestern gemelde-
ten Kriegsbeute wurden neuerdings vier Geschütze, vier¬
zehn Munitionswagen , eine Munrtionskolonne , mehrere
Munitions - und Verpflegungsdepots . Trains , Zelte und
sonstiges Kriegsmaterial erbeutet sowie zahlreiche Gefan¬
gene gemacht, deren Anzahl noch nicht bekannt ist.

Allerlei Meldungen
Der Kaiser in Kortryk.

Amsterdam, 12. November . Der Kriegsberichterstatter
des Vaz Dias Telegr .-Bureaus meldet von der belgisch¬
holländischen Grenze : Der Kaiser weilte bei seinem Besuch
auf dem Kriegsschauplatz in Nordwestbelgien einige Zeit m
Kortryk . Er empfing bei dieser Gelegenheit die Gemeinde¬
behörden der Stadt und sprach ihnen seinen Dank für die
gute Versorgung der Truppen aus.

„Die Beerdigung des deutschen Kronprinzen"

Englische und französische Zeitungen erzählen ihren
gläubigen Lesern wieder einmal , daß der Kronprinz schwer
verwundet sei und im Straßburger Schloß von zwei Aerz-
ten , die das Schloß niemals verlassen dürften , behandelt
werde. Den Gipfel des Schwindels erreicht schwindelfrei
die „Daily Mail ", die nach den Berichten eines deutschen
Offiziers von der in Berlin erfolgten pompösen Beerdigung
des Kronprinzen erzählt . Dieser Beerdigung hat auch eine
in Berlin lebende Engländerin beigewohnt . Sie selbst hat
es einer in England zurückgebliebenen Freundin geschrie¬
ben. Man weiß auch genau , wo der Kronprinz gestorben
ist : westlich von Warschau. Die Leiche wurde auf ein mit
Immergrün und Fahnen geschmücktes Auto gelegt und nach
Deutschland geschafft. . . Eine aus Berlin nach England
zurückgekehrte Dame hegt allerdings noch einige Zweifel,
weil in der letzten Zeit über die Prinzen des kaiserlichen
Hauses die widersprechendsten Gerüchte verbreitet worden
seien: es seien bereits alle Prinzen gestorben gewesen. Die.
„Daily Mail " will sich genau erkundigen , wie die Sache sich
verhält.

Wenn man so etwas den englischen Lesern vorsetzen
darf , dann braucht es einen nicht mehr zu wundern , wenn
sie auch den Schwindelnachrichten vom Verlauf des Krieges
Glauben schenken.

Hans Thoma über Krieg und Kunstwerke.

In der „Leipziger Illustrierten Zeitung " erzählt der

große Karlsruher Künstler Hans Thoma eine Fabel,, wie
in einem schweren Kampfe der eine der Gegner mit grobem
Schwerthiebe dem Feinde den kunstvoll gearbeiteten Eold-
schild zerhaut , mit dem dieser sich Leckte. Dann führt er
fort:

„Diese alte Geschichte scheint sich bei vielen Kümpfen
zu wiederholen , und sie ist mir eingefallen , als ich das
Schicksal von Löwen und Reims erfuhr . — Hart und ur
kräftig ist aber der heutige Kampf, denn es handelt sich um
das Leben Deutschlands, un das Leben eines Volkes;
wenig hat daneben die Zerstörung von Kunstwerken zu be
deuten, wenn sie den notwendigen Streichen des Kampfes
zum Opfer fallen . Auch wir Deutschen weinen der zerstör¬
ten Kunst eine Träne nach, und wir schützen sie, wo wir
können; wir haben auch die Hoffnung, daß ein gesundes
heiles Volk immer wieder neue Kunstwerke hervorbringt,
die seiner Eigenart entsprechen. — Heute Handel: es sich
um das Leben, um den Bestand unseres Volkes. Vor dieser
harten Tatsache muß alle kunstliebende Weichheit verstumm
men. Um so inniger wird sie sich in der Zukunft wieder
äußern können. — Unsere so friedlich braven Landsleute
müssen als Wehrmänner in den uns aufgezwungenen Krieg
von Heimat , Frau und Kind hinweg , sie müssen alles ver¬
lassen, woran ihre Liebe, ihr weiches Gemütsleben hängt;
sie mußten ihr friedliches Herz mit Eisen umpanzern , sonst
hätten sie den Schmerz nicht überwunden . Wie kann man
da ein großes Jammergeschrei um zerstörte Kunstwerke er
heben, wo doch der Krieg Hunderttausende persönlich aus-
gebauter Lebenskunstwerke mit grausamer Gleichgültigkeit
vernichtet ?"

Feststellung des von den Engländern amgerichteten
Schadens.

WTB . Berlin , 12. November . (Nichtamtlich.) Die
„Nordd . Allgem. Ztg ." schreibt: Die deutsche Verwaltung
macht eine genaue Feststellung des Schadens, den die Eng¬
länder durch Vernichtung und Beraubung von Privateigen¬
tum knapp vor der Uebergabe der Antwerpener Festung
begangen haben . Nach den bisherigen Ergebnissen beträgt
der Schaden belgischer neutraler Handelsfirmen allein
Brüsseler Privatmeldungen zufolge mindestens 200 Millio¬
nen Franken . Der Verlust der deutschen Firmen ist weit
geringer . Die Engländer zerstörten und raubten alles,
was sie in dem Hafen und in den Lagerhäusern vorfanden.
Sie kümmerten sich nicht darum , wem die Waren gehörten.

Die Kämpfe im Westen.

Amsterdam, 13. November . Der Schwerpunkt der
Kämpfe in Westbelgien ist nunmehr nach der Eroberung
von Dixmuiden bei Ypern . Die Situation der Verbünde¬
ten ist hier besonders schwierig geworden, da die von ihnen
herbeigeführte Ueberschwemmung des Kampfgeländes ihre
Bewegungen stark erschwert. Ihre Verluste sind infolge¬
dessen außerordentlich groß . Die Stadt Ypern hat unter
dem beiderseitigen Artilleriefeuer stark gelitten.

Rotterdam , 13. November . (Ctr .) Die „Times " mel¬
den von gestern aus Nordfrankreich : Die Deutschen bom¬
bardierten Bethune und beschädigten das Stadthaus und
eine Anzahl Läden und Häuser . Ihre Artillerie ist bis
Eivenchy vorgedrungen . Auch das Bombardement von
Arras wurde erneuert und allmählich wird diese ältere
Stadt dem Erdboden gleichoemacht. Die Kollegien und
Schulen wurden von neuem beschossen. Das Mädchenlyzeum
und viele Häuser stehen in Flammen . Viele Personen wur¬
den von den Geschossen, von denen 500 in einer Stunde
niederfielen , getötet . — Ein Korrespondent in Nordfrank¬
reich schildert die „Kaninchenschlacht" zwischen Arras und
Lille , bei der die in einer Entfernung von einigen hundert
Metern auseinanderliegenden Linien sich völlig eingruben.
Der Kampf nahm hier einen schrecklichen Charakter an.
Es wurden Bajone 'ttkämpfe in Zimmern und Kellern gelie¬
fert.

Das Artillcrieduell bei Atrecht.

Amsterdam. 12. November. Der Artilleriekampf bei
Atrecht wurde von deutscher Seite mit verstärkter Kraft
ausgenommen. Der Geschützdonner ist so gewaltig , daß er
bis auf 30 Kilometer Entfernung bei St . Pol zu hören
war.

Wunderbare Ereignisse!

„Le petit Journal " meldet unrer dem 5. November:
Deutsches Unterseeboot im Netz gefangen!
Aus Rotterdam wird berichtet : Der Pilot des holländi¬
schen Fischerbootes „Ymuiden " berichtete, daß in dem
Augenblick, als er ein großes Netz in dje Nordsee senkte,
sein Fahrzeug durch eine unsichtbare Kraft einen Ruck er¬
hielt und in Gefahr war , umgeristen zu werden . Einige
Augenblicke später erschien ein in dem Netz verfangenes
Unterseeboot an der Oberfläche des Wassers. Der Kapitän
des Fischerbootes rief das Unterseeboot auf englisch an , er¬
hielt jedoch keine Antwort . Die Maschen des Netzes wur¬
den durchschnitten und das Unterseeboot verschwand.

(„Daily Mail .")

Deal und Kingstown hatte man den Ueberfall
Es wurden Fahrzeuge ins Wasser gelassen, um die her
schwimmenden Mannschaften zu retten . Von der *
schaute eine vielhundertköpfige Menge in atemlo >er vb ^
nung zu. Das Schiff „Hope" lag in der Nähe des
Von Botd des „Hope" sah man die Leute ins G
springen. Das Schiff dampfte nach der Stelle des Ung

.Dort wimmelte das Wasser von herumschwimmenden ^
nein . Einige ., die mit Schwimmgürteln versehen w
hielten andere an der Oberfläche. Viele waren gar ^
oder nur teilweise angekleidet . Jeder klammerte ^
oen Schiffstrümmern fest. Alle Offiziere und 77 Alan
Besatzung wurden gerettet.

Es wird weiter gelogen.

^ WTB ." Etratzburg , 12". November. (Nichtamtlich.) ^
einem kleinen Landstädtchen an der Grenze wird 3Ĉ ä
den : Wre ine Franzosen die eigenen Truppen um'
eigene Volk zielbewußt belügen , wird durch eine vero»
Mitteilung Mustrierr , daß vor einigen Tagen das
zieokorps eures uns gegenüberliegenden französischen~ ijt
penteils ine Kapitulation der deutschen Festung AGs
einem Bankett und Ball festlich begingen . Ein «Mir ^
Anschlag gab ausdrücklich bekannt , daß General von
mit einer Armee von 80 000 Aiann in die Gefangen!
gegangen sei.

Aus Kapland.

WTB . London, 12. November. (Nichtamtlich.)
tterfche Bureau meldet aus Pretoria vonr 10. J
: Amtlich wird bekannt gegeben: Am 8. RovemveI wiro oerunur yeytutu . u. — •

es zu einem heftigen Gefecht außerhalb von Krovnsta .
Ke Buren sich seit zwei Tagen in starker Anzahl o ,«- -- - . , , , - -
melk harren , offenbar um dre Staot anzugrersen.
Borha griff die Buren zwölf englische Aleilen vo ,
Stadt entfernt mit 200 Mann an . Die Buren , 4üu  ^
stark, durchbrachen Bothas Stellungen , zogen sich^
vor angekommenen Verstärkungen zurück. Sie " ^
einen Toten , sieben Verwundete und sieben GA
Bvtha hatte nur zwei Verwundete . — Weiter wur Ak
10. November amtlich mrtgeteilt , daß Votha 30
Meilen südwestlich von Kroonstadt abermals Fühl " „ick
den Rebellen bekam und zehn Gefangene machte, 0 i
Henorichs Serfontein , Mitglied der gesetzgebend
jammlung der Oranje -Fluß -Kolonie.

l -snaie iiaeonemeti.
SaJD Homburgo. b. Hohe, den 13. Nooeniber^

üu$ aen nomvui
i . äzami 'cn»

Schluß if
Am 9. November sind folgende Verwundete

getroffen und in den Reserve- bzw. Vereins -Lazare
rergevracht worden:

Garnison-Lazarett. $ 0$
Jak . Carsteusen-Wyck — Jac . Warmann -Hav^ M

— Jvs . Farrenkops -Breitendiel — Bruno Knop-d ^ £'11
Hugo Adolph-Dannowitz — Kurt Benthner -Erertz
Betdel-Roschlitz- Ludw. Kaiser -Volmarshausen "  g#
Ahltg -Nauenhos — Wilh . Sinn -Heilbromr —
Heilbroun — Herrn. Böhm-Uhingen — Karl V
Breidenwarbis — Kurt Seidel -Eibensiock — 3 ^ ,),
Neichenbach — Paul Fröde -Straud (Proo . Sacyi

Eauatorium Dr. Baumstark
'Otto Stief -Neuwerler — Rob . Bottrich-3 - 31#

Aloys Jeschke-Storschwo (Karthaus ) — Fritz ^
bürg — Gebh. Wietat -Taldorf — Max Richard 9 r
Grimma — Äug. Zimmermann -Nauseden — ü q

Der Korrespondent der „Morning Post " zu Amsterdam
meldet ferner nach London unter dem Datum vom 1. No¬
vember:

Die „Nieuwe van den Dag" erfährt aus Ymuiden , daß
das Unterseeboot „U. 9" im Zustande der Not in der Nähe
von Haaks angetroffen worden sei. Seine Schraube habe
sich in dem Netze eines Dampffischers gefangen und sei
zerbrochen!

Zur Vernichtung des englischen Unterseebootes.
Rotterdam , 13. November. (Ctr .) Aus London wird

gemeldet : Das Kanonenboot „Niger " lag ungefähr drei
Kilometer von der Hafenmole in Dover vor Anker. Um
12 Uhr mittags ertönte eine gewaltige Explosion, von dem
Ausbruch von Dampf und Rauch begleitet . Das Schiff
wurde unter dem Vormast getroffen und fing augenblicklich
an zu sinken. In einer Viertelstunde war es in den Wellen
verschwunden. Ein Mitglied der Besatzung behauptet , das
Torpedo sei aus einer Entfernung von 500 Meter lanciert
worden . Die Mehrzahl der Besatzung war eben unten bei
der Mahlzeit , als plötzlich der Befehl erging , die wasser¬
dichten Schotten zu schließen. Man eilte nach oben,

VHIJUHIU . -CiUy*

scher-Rothemenschel - Karl Vuckenhofer-Heilbron .§,>>
Baumann -Weimar — Ad. Scholten-Kassel —' hA"
Kujawa -Pleroisk — Franz Jos . Hintraeger -Well
Herrn. Fischer-Offenburg.

Villa Brüning
Pätzl^Aug. Brünger -Heringshausen — Otto

dors — Karl Gaede-Liepgatren — Georg ^
Katzenstein — Sylvester Dymck-Ciszkowo — ®°
Gemmaigheim.

Villa Hildegard ^ 0
Karl Wagner -Reichenbach (Vogtl .) " IggiiLn

Schmidt I-Eiebtchenstein — Arthur Weber-̂ 2
Karl Schwarzkopf-Reckawestheim-Besigheim
Frenge -Pirmasenz.

rf]̂ '
Katholisches Schwesternhaus. öljiH :

Christian Wllst-Hof-Limbach — Otto ^  .
bach — Emil Bennert -Taucha — Peter
feld-Diedenhofen — Paul Müller -Kloster ;ri ö,etf,sV
Wilh . Schellhorn-Blatterndors — Romann jflU« V
naroschin — Wilh . Brandes -Erossen — Stau ^ ^ ß
tiak -Galowo — Rud . Richter -Braudeubwgor^
Präßler -Schleifreisen.

Gasthaus „Zum Schützenhof" ^ ^
Jak . Klein -Hoerdt — Otto Below -Hagr"

Frank -Zweibrücken.

Alex. Eroschowski-Vuin
Restauration „Saalbau ". „aW
owski-Vuin — Joh . Plewiw

w

Nähere Auskunft über die Verwundeten
„Königliche Garnison - Lazarett,
Anlage.

* * j «i
* n9e

** Kurhaus -Theater . Es ist schon recht ^
wir der „ Anna - Lise"  auf dem Theater n{{w $
Der Novitätlenhunger , auch der oft recht ^
schmack des Publikums an den pikanten 3 ri . ^ S|v $
feine hatte sie mit so manchen Leidensgenosie ,>>
pelkammer für sogenannte „Rückständige" v V
war so, bis in der Nacht vom 1. auf deN "v.^ ve'
erstenmal die Glocke klang zur Buße — alia)
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ater . Als dann der Sturm an den Säulen der Welt rüt¬
telte , als der Alltag schwand, alle Kleinigkeiten adftelen
und das Menschliche gewaltig wurde , da sehnte man sich
nach einem offenen klaren W o r r , nach einem geistigen
Hilfsquell , der die Seelenkraft des Volkes mobil machen
füllte. Diesem Bedürfnis verdankt es die Bühne , daß sie
in der gegenwärtigen Zeit ihre ernste Mission erfüllen kann
- - und es ist erfreulich, wie sich allmählich aus dieser Er¬
kenntnis heraus die Lagen und Ränge auch bei uns wieder
füllen.

Wenn auch das historische Lustspiel von Hermann Hersch
kaum eine Zdeenverbindung mrr der heurigen Weltlage
Maßt , so fesseln doch diese schlichten, natürlichen Menschen,
die der Autor so trefflich zu zeichnen verstand , irnt ihren
ungeschminkten, manchmal sogar derben Wahrheiten beson¬
ders fetzt, wo wir uns bemühen, wieder echt deutsch, das
heißt -ehrlich gegen uns selbst zu werden . Darüber quittierte
das Publikum durch Beifall und dankte den Künstlern , die
diese Ideen verkörperten , aber auch jagten , daß die bürger¬
lichen und Fürstenhäuser — damals wie heute — eins ge¬
worden sind.

Bon den Darstellern , welche dem Lustspiel zu seinem
gewohnten Erfolge verhalsen , waren zunächst die beiden
Helden des Stückes, Anna -Lise Föhse (Fräulein Ealing
und der Fürst Leopold zu Anhalt -Dessau (Herr Sterns
Au nennen . Beide Rollen sind — um mit dem Schauspieler
,iu reden — recht dankbar . Fräulein Saling brauchte nur
Zu bleiben wie sie ist, und wie wir sie längst kennen, das
Raturkind , an denr nur die Schminke geborgt ist, und ihre
Anna-Lise war fertig , bis auf den tragischen Grund , den
sie — wie die meisten Anna -Liesen — nicht ohne Mühe,
über mit Geschick überschritt . Dem jungen Stürmer mit
hem Eisenkopf — Leopold — lieh Herr Stern seine ganze
Gestaltungskraft , die sich besonders in der Wandlung vom
lugendlichen Fürsten zum Manne , zum „wirklichen" Sol¬
daten so vorteilhaft offenbarte . Herr Stern hat sich be¬
währte Bertreter diese Rolle genau besehen, dag er sie so
uuchahnren konnte, spricht für sein Talent und zeugt für
feinen Fleiß . Den Marquis de Ehalisac verkörperte Herr
Schneider.  Rach seiner Reiseschilderung — die Pointe
ber Rolle — hätte er sich einen ganz anderen Abgang von
ber Bühne sichern können, wenn er daran gedacht hätte,
haß er nicht zu der Fürstin Henriette zu Hause, sondern aus
ber Bühne sprach. Für sie war es verständlich, für das
Publikum nur dann und wann . Wo man sich aber Blühe
Leben muß, um das gesprochene Wort zu verstehen, ermüdet
das Interesse , zumal wenn die Rede teils in einer frem¬
den  Sprache gehalten wirb . Wer — wie dieser Ehalisac —
fich in der deutschen Sprache nur schwer zurechtfindet — so
’|1 es wenigstens im gewöhnlichen Leben — der geht lang¬
sam und vorsichtig und ohne lleberjtürzung auf Kosten der
Deutlichkeit. Hoffen wir , daß es Herrn Schneider künftig
wit mehr Erfolg gelingt , „der Natur den Spiegel vorzu¬
halten ".

Den beiden Stützen des Hanauer Ensembles , welche
auch in der „Anna -Lise" den alten Ruhm als routinierte
Menschendarsteller bewahrten , möge der reichlich gespen¬
dete Beifall neben unserem Lobe die verdiente Anerken¬
nung sein. Wir denken dabei an Fräulein Franziska
Hess  e (Fürstin Henriette ) und an Herrn Martin W i e -
derg (Apotheker Föhse) . Gelegenheit hervorzutreten bot
f' ch noch Herrn Wiesner (von Saalberg ), dessen Spiel
besondere Aufmerksamkeit fand.

Der Spielleitung des Direktors Steffi er  fei auch
diesmal gebührende Achtung gezollt. Mit Rücksicht auf
d' e Heimreise soll ihr auch verziehen sein, daß die Grena¬
diere des Regiments Anhalt -Dessau nur im Schloßhose
uatt im Salon der Fürstin angetreten waren . H.

— Beerdigung des Lehrers Urban. Aus H o chh e i m
U- M. wird der „Rh . Bolks-Ztg ." geschrieben: Ein großer
Drauerzug bewegte sich am Sonntag nach dem Friedhöfe.

galt dem so früh verblichenen Lehrer Joseph Urban
die letzte Ehre zu erweisen. Der Verstorbene fand am
J; April an der hiesigen Volksschule Anstellung. Ein heim¬
tückisches Leiden zwang ihn , bereits mit Beginn der Som-
fuerferien Urlaub zu nehmen, um seine angegriffene Ge-
iundheit zu kräftigen . Leider sollte ihm die erhoffte Ge¬
nesung nicht beschiedcn sein. Am 5. November hauchte er,
er it im 37. Lebensjahre stehend, seine Seele aus . Die Ve-
erdigung vollzog Herr Kreisschulinspektor Pfarrer Win¬
dender zu Weilbach. In seiner Ansprache schilderte er den
Erblichenen als einen treuen , gewissenhaften Lehrer,
"ihen besorgten Familienvater und edlen Menschen, der
iZder zu frühe nach menschlichem Ermessen aus seinem
Wirkungskreise gerissen worden sei. Das hiesige Lehrer-
iellegium betrauert in dem Hingeschiedenen einen lieben
Kollegen, der sich auch in der kurzen Zeit seiner hiesigen
Wirksamkeit in der Gemeinde allgemeine Sympathie er¬

worben hatte . Nach den Tagen der Leiden mögen ihm die
himmlischen Freuden beschieden sein!

* Sammelt Eicheln und Kastanien. Glücklicherweise
schenkte uns die Natur dieses Jahr eine reichliche Ernte
fast auf allen Gebieten . Wir müssen dies um so will¬
kommener heißen, als wir durch die Kriegslage vorerst
noch von ausländischer Zufuhr abgeschnitten sind und mit
unseren Vorräten sparsam umgehen müssen. Besonders gilt
dies auch von Futtermitteln ; hier müssen alle Nährpro¬
dukte herangezogen werden, um unsere Vorräte zu erwei¬
tern . Es ist in letzter Zeit wiederholt darauf hingewiesen
worden, daß gerade Eicheln, daneben auch Kastanien , als
ein wertvoller Futtermittelzusatz anzusehen sind. Die
Ernte ist diesmal besonders reichlich, jedoch in der Haupt¬
sache auf die Gebiete beschränkt, die über größere Eichen-
und Kastanien -Waldungen verfügen . Es ist ein wertvoller
Dienst, den wir dem Vaterlande erweisen, wenn wir diese
Vorräte , die uns von der Natur in dieser ernsten Zeit frei¬
willig geschenkt sind, nicht verderben lassen. Darunr sam-
melt die Eicheln, sammelt die Kastanien ! Die Eicheln dür¬
fen nicht in feuchtem Zustande gesammelt werden, weil sie
sollst verderben . Bürgermeister , Föbster, Pfarrer , Lehrer
oder sonst jemand , der seinem Vaterland diesen Dienst er¬
weisen will , kann für seinen Ort die Sammlung organi¬
sieren: so könnte außerdem vielen Kindern und Frauen
eine Verdienstmöglichkeit geschaffen werden.

Von Interesse dürfte dabei sein, daß namhafte Firmen
sich bereit erklärt haben, unter Stellung der Säcke die
Eicheln zu kaufen. Der Preis stellt sich auf zirka drei bis
fünf Mark für den Doppelzentner , je nach der Gegend und
nach der Güte der Eicheln. Es sind dies folgende Firmen
in Frankfurt a. M .: Marxsohn , Neue Mainzer Straße 25,
Hansa 8300, Pomosin-Werke, G. m. b. H., Osthafen, Schmick-
straße, Hansa 3940, Seligm . Grünebaum .Hanauerlandstr .,
Hansa 3734, Hermann , Schillerpl . 5/7, Hansa 4906, Meier
Höxter u .Co., Fellnerstr . 14, Hansa 3003, S . Hanauer,
Sandweg 5, Hansa 3284, K. Hecker, Friedrichsdorf i . T .,
Nungesser, Griesheim bei Darmstadt.

* Freunde des Kinos finden von jetzt an jeden Sonn¬
tag im „Hardtwald "-Restaurant (Besitzer Eottl . Scheller)
kinematographische Vorführungen , von welchen die neuesten
Kriegsbilder besonders interessieren dürften.

* Diebstahl von Feldpostbriefen . Die Strafkammer in
: Leipzig verurteilte den Handlungsgehilfen Dombrowski,
; der feit Beginn des Krieges auf ernem f)tefigetT Postamts

aushilfsweise beschäftigt war . wegen Beraubung von min-
: bestens 37 Feldpostbriefen zu einem Jahre sechs Monaten

Gefängnis.
f Umbau des Bahnhofs Eppstein. Der Bahnhof Epp-

, stein wird in nächster Zeit einem Umbau unterzogen . Seit-
s dem die Bahnstrecke Höchst—Niedernhausen —Eschhofen
| zweigleisig ausgebaut ist, hat sich gezeigt, daß auch eine be-
! triebliche Erweiterung des ziemlich verkehrsreichen Bahn¬

hofes Eppstein notwendig ist. Das Bauprojekt ist bereits
vollendet und mit den Arbeiten wird in nächster Zeit be¬
gonnen werden.

* Verkauf fünfproz. Kriegsanleihen durch die Naffan-
ifche Landesbank . Die Nassauische Landesbank hatte vor
kurzem mit dem Verkauf fünfproz. Kriegsanleihen aus
ihren großen Beständen begonnen, um diese nach Schluß
der Zeichnung den breiten Schichten der Bevölkerung zu¬
gänglich zu machen. Der Absatz erfolgte anfangs zum
Zeichnungskurs von 97,50 Prozent zuzüglich einer Provi¬
sion von 15 vom Tausend . Um Spekulationen auszrischlie-
ßen, war die Bestimmung getroffen, daß die Käufer sich
einer einjährigen Sperre unterwerfen und die Papiers bei
der Landesbank hinterlegen sollten. Im offenen Verkehr
erzielen die fünfproz. Kriegsanleihen aber bekanntlich feit
längerer Zeit erheblich höhere Preise . Die Berliner Ban¬
ken geben sie nicht unter 98,25 Prozent ab. Schuldbuchein¬
träge erfolgen auch nur noch zu diesem Satz . Die Landes¬
bank sah sich deshalb veranlaßt , den bisherigen Satz von
97,50 Prozent bis auf weiteres auf 98 Prozent zu erhöhen.
Eine Provision wird nicht berechnet. Bezüglich der Sperr-
pflickt und der Hinterlegung verbleibt es bei den bisheri¬
gen Bestimmungen.

— Vom Feldbcrg , 12. November. Ein schwerer West¬
sturm. der durchweg 'eine Stärke rvn 10 erreichte, fegte
nt der vergangenen Nacht über den Taunus und brachte
den Höhen über 600 Meter eine dichte Schneedecke von
sechs Zentimetern . Das Thermometer sank auf den Ge¬
frierpunkt . Auch heute fielen im Laufe des Tages nicht
unbedeutende Schneemengen. Die Berge leuchten mit
ihren Schneehäuptern weithin in das Land . — Damit hat
der Winter in diesem Jahre seine Karte recht früh abge¬
geben, besonders im Gegensatz zu 1913. In diesem Jahre
war es im November so mild , daß noch Heidel- und Brom¬
beeren gepflückt wurden.

* Strickwolle nur für Strümpfe . Es wird vielfach
darüber geklagt, daß Strickwolle nur noch mit Schwierig-

ketten erhältlich ist. So gewiß diese überaus starke Nach-
! frage nach Wolle ein Zeichen für den opferfreudigen und
j regen Eifer unserer deutschen Frauen ist, so fei, um etwa
! eintretendem Wollmangel rechtzeitig vorzubeugen, darauf
j hingewiesen, daß es zweckmäßig ist, Strickwolle nur für

Strümpfe , nicht aber für andere Handarbeiten — wie
Brüst - und Leibwürmer , Westen ufw. zu verwenden , da
diese ebensogut aus Tuch, Flanell nfw. angefertigt werden
können.

* Wasser statt Petroleum. Einer , der offenbar die Ge¬
legenheit wahrzunehmen versteht und nicht auf den Kopf
gefallen ist, hat den Schwindel ausgeheckt, von dem uns ein
Berichterstatter meldet : Ein sonderbarer Schwindel wird'
zurzeit wieder in Wiesbaden getrieben . Ein junger Mann
im Alter von 18 bis 20 Jahren besucht Privatleute , gibt
nn, Beauftragter der Gesellschaft „Lumina " zu sein und
bietet Petroleum in Kannen -für 66 F zum Kauf an . Meist
sind die Leute froh, endlich wieder einmal ein größeres
Quantum Petroleum zu bekommen. Sie nehmen dem Bur¬
schen eine Kanne ab, zahlen diie verlangten 66 F , um
später, wenn sie an das Nachfüllen der Lampen gehen
wollen, inne zu werden, daß ihnen statt Petroleum Wasser
verkauft worden ist. Der Schwindler wird uns wie folgt
beschrieben: frisches, gesundes Aussehen, große schlanke
Statur , grauer Anzug, glatte Mütze.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 13. November, vormittags.
Am Mrr-Abfchnitt bei Nieuport brachten unsere Ma¬

rinetruppen dem Feinde schreckliche Verluste bei und nah¬
men 7ÜÜ Franzosen gefangen.

Bei guten fortschreitenden Angriffen bei Wern
wurden weiter 1100 Mann gefangen genommen.

Sämtliche französische Angriffe westlich und östlich
Soissons wurden unter empfindlichenVerlusten für die
Franzosen zurückgeschlagen.

An der ostpreußischen Grenze bei Eydtkuhnen und
südlich davon, östlich des Seenabschnittes, haben sich er¬
neute Kämpfe entwickelt. Eine Entscheidung ist noch
nicht gefallen.

Oberste Heeresleitung.

Konstantinopel, 13. November. Nach einer Mitteilung
aus dem Hauptquartier ist der türkischen Armee ihr An¬
griff , der gestern früh begann , vollkommen gelungen . Die
Russen konnten sich in ihren Linien kaum anderthalb Tage
halten . Die eingelaufenen Nachrichten heißen wörtlich:
Der Feind wurde mit Gottes Hilfe gezwungen, feine Stel¬
lungen zu räumen . Er weicht auf der ganzen Front zurück
und wird von allen Seiten verfolgt.

Mailand , 13. November. Wie hiesigen Blättern aus
Kairo gemeldet wird , wird jenseits des Kanals von Suez
gekämpft. In Kairo sollen vier Eisenbahnwagen voller
Verwundeten angekommen sein. Die englischen Behörden
erklären , es feien Kranke . Man weiß aber , daß am astati¬
schen Ufer des Kanals zwischen Jsmaila und Suez eine
Empörung der eingeborenen Truppen ausgebrochen ist.
weil die Engländer die Brunnen in der Wüste zerstörten.
Sie wollen dadurch den türkischen Vormarsch erschweren.
Die englischen Blätter sind angewiesen worden zu schwei¬
gen, und sie tun es.

Konstantinopel, 13. November. Französische Kreuzer
und Torpedojäger warfen Granaten auf die kleinasiatische
Bai Fodscha, werden aber vertrieben , ohne Schaden an-
gerichtet zu haben.

Briefkasten.
I . H. D. K. Das alleinige Ausführnngsrecht für diese

Rechnungsbücher hat die Gefchüftsbllcherfabrik Fr . Wilh.
Ruhfus in Dortmund.

!ÄMr9B0M8- &oro;Eerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle

Samstag , den , 14. November.
Abends 8 Uhr.

I . Teil.
1. Choral . Eine feste Burg ist unser Gott.
2. Romantische Ouvertüre . . . . Keler -Bela.
3. Kirchenarie a. d 17. Jahrhundert . . . Stradella.
4. Heinzelmännchen . . . . . Hellmesberger,

II . Teil.
5. Sangre Torera . Spanische Fantasie . . Uhlfelder:
6. Reverie . . . . . . . Vieuxtemps.
7. Ständchen . . . . . . Winderstein.
3. Unser Kaiser . Marsch . . . . Hüttenberger

Der Frauen -Näh-Verem
ö"r Unterstützung Kranker und Armen hat feine Tätigkeit feit Mitte Oktober wieder aufgs-
Uonunen in der Oberpfnrrei Freitags von 3—5 Uhr. Es wurden im letzten Winter an-
3efertigt: 8 Männerhemden, 15 Frauenheinden, 15 Kinderhemden, 3 Kinderröcke, 10
Frauenröcke, 20 Frauenjacken, 7 Kinderkleider, 5 Frauenschürzen, 2 Kinderjacken, 6 Kin-
^ vfdjürjen, 7 Kinderleibchen, 6 Kvpfkisfenbezüge, 3 große Bettbezüge. An Geldgeschenken
8wgen ein : Fräutein A. Stcinbrinck 3 M . Frau E. Steinbrinck 3 Mk. Frl . K. Metzger
,J A,k . Frau Mathilde Zimmer 3 Mk. Frau Fr . Brahe 3 Mk. Durch Frau Brenzel
l Mk. A. N. 5 Mk. Fräuleinv. Raunfels3 Mk. Frl. Löw3 Mk. Frau Justizrnt
Zimmermann 10 Alk. Frau v. Spillner 5 Mk. Frau v. Bülow 5 Mk. Frau Bäcker
Küster5 Mk. Frau Betty Stroh 4 Mk. Frau Möckel und Frl. Zimmer 5 Mk. Frau

Lonimel und Frl . Rüdiger 5 Mk. Frau Stumpss 5 Mk. Frau Heinr. Hainmelniann
ö Mk . Fr . Dannhvf 1 Mk.

^ __ An Stoffen sind uns freundlichst geschenkt worden : Von Herrn Neugnß verschiedene
Glosse. Frau Elise Fischer Stoff für 2 Hemden. Frau von Bülotv mehrere Stoffe für

inderkleider. Frau Hauptmann Wodiczka 31 '/2 Meter Stoff für Bettbezüge. Frau
trabin 1 Bettüberzug. Herr Wilh. Volk verschiedene Stoffe für Hemden, Röcke u. Jacken.

Janette Wörbelauer 3 Mtr . Schürzenstoff, 1 Dtzd. Kindertaschentücher. Frau Speitel
Zoff zu Röckchen. Frau Maß 2 ivoll. Hemden. Frau Euler Stoff zu Kinderkleidernund

chürzen. Frl . D. Wagner 1 große Schürze. Frau Dannhof Hemden und Verschiedenes.
JA - Minet 1 Hemd, Beinkleider und Strümpfe . Herr Freudenberger verschiedene Stoffe,
ftvcm Dr . Becker ließ Strümpfe stricken.

<. . Mit herzlichem Dank sind alle diese Unierstützungen angenommen worden. Da ill
jOnit Jahre durch den Krieg die Not in unserer Gemeinde besonders groß sein wird, so
Uten wir herzlichst um weitere gütige Mithülfe durch Darreichung von Gaben.

Sonntag , den IS. November , Abendsl/aB Uhr im Saale der„Golde¬
nen Rose"

Vortrag
des Hochw. Herrn Pfarrer Hensler , aus Höchst.

„Was der Krieg uns lehrt“
Wozu alle katholischen Vereine und Freunde freundlichst eingeladen werden.

Der Vorstand.

Alles Zerbrochene
kittet Rufs Universalkitt. Echt bei Karl
Deisel, Drog. Homburg.

WM" Unfallanzeigen
für alle Botriebe gültig, zu haben in der
Kreisblattdruckcrei.
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Amtliche Bekanntmachungen
Bad Homburg v. d. H., den 10. November 1914.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in Cronberg erloschen
ist, werden die für diese Gemeinde erlassenen Sperr - und Schutz¬
maßnahmen ausgehobcn.

Der Königliche Landrat.
I . V.

v. Bernus.

Bav Homburg  v . d. H., den 11. November 1914.
Auf Verfügung des Herrn Regierungs-Präsidenten zu Wies¬

baden haben alle dem Zivilstande angehörenden Besitzer von Kraft¬
wagen, welche den Obertaunuskreis verlassen sollen, vorher durch
meine Vermittelung die Genehmigung deS Kraslwagendepots 3 in
Frankfurt a. M. nachzusuchen.

Der Königliche Landrat.
I . B . :

v. B e r n u s.

Bad Homburg v. d. H., den 11. November 1914.
Am Anschluß an meine Bekanntmachung vom 14. September

ds. IS ., Kreisblatt Nr . 46 bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß
auch die Handelskammer in Wiesbaden, Limburg und Dillenburg
sich zur Einrichtung einer Vermittlungsstelle bei der Kammer für die
Anmeldung des Bedarfs an Jndustrieerzeugnissen bereit erklärt
haben.

Ich ersuche, den Handels-Kammern von den Ausschreibungen
zur Lieferung von Industrie -Erzeugnissen für die Gemeinden pp.
Kenntnis zu geben.

Der Königliche Landrat.
I . V.

v. Bernus.

Bellin , den 5. November 1914.
N.W . 7. Unter den Linden 72/73.

Der Vorstand des Provinz 'alvereins vom Roten Kreuz für
die Provinz Hessen-Nassau hat dem „Hilfsausschuß für Flüchtlinge
aus Feindesland, Ortsgruppe Frankfurt a. M." die Ausgaben einer
Beratungsstelle übertragen und wegen Anerkennung als Sammel¬
stelle im Sinne des Erlasses vom 21. August ds. Js . — IV. b.
1990 — das Erforderliche veranlaßt.

Euerer Hochwohlgeboren überlasse ich hiernach ergebenst das
Weitere.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge,

gez. : von I ar o tzk y.

Bad Homburg  v . d. H., den 11. November 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . B. . v. B er n u s.

Bad Homburg v. d. H., den 12. November 1914.
Bei dem Generalkommando des 18. Armeekorps sind, wie mir

mitgeteilt wird, feil Kriegsausbruch eine große Anzahl von Anträgen
auf Bewilligung von Fnmilienunterstützung (Reichsgesetz von, 28.
Februar 1868/4 . August 1914) gestellt worden.

Ich mache darauf aufmerksam, daß das Generalkomnianüo für
die Entscheidung der Anträge auf Famtlienunterstützung nicht zu¬
ständig ist und auch keine Berufungsinstanz bildet.

Die Unterstützungsantröge sind bei den Gemeindebehörden(Ma
giftraten, Bürgermeister) zu stellen; über diese Anträge hat der
Lieferungsverband (Kreisausschuh) endgültig zu entscheiden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . B.

v. Bernus.

Für unsere

Solflafen
lim Felde!

500
Wolldecken

per StückM - L.S0
bei

Ph . Debus,
böuilenffraße 75

der Strecke Bad Homburg nach Franksurb
Friedberg und Usingen und zurück auf $ßt'
ton gedruckt, sind in unserer Expeditonz"^
Preise von 10 Psg . erhältlich. _

M akul aturp aprer
billigst in der Kr eisb lattd r u cker e

Nls HJeihnachtsgaben
für unsere Truppen

werden unter anderem verlangt:
Haarbürsten , Kamme , Seife,

Taschenbdrsten , Kleider-
bürsten u . s . w.

Diese Artikel empfiehlt für obigen Zweck zu Ausnahme-
Preisen.

PhiL ©riessg
Lorrisenstratze 41

Telephon 452.

Kriegsunterstützungen.
Die nächste Auszahlung erfolgt am Montag , den 16 . ds.

im Stadtverordneten -Sitzungssnal
von 9—12 Uhr vormittags und von 2—6 Uhr nachmittags.

Die Auszahlung wird fortan zu Anfang und Mitte des Monâ '
im Stadtverordneten-Sitzungssaal erfolgen.

Bad Homburg v. d. H., den 13. November 1914.
Die Stadtkaffe.

Schulze . Brandt.

Edeltannenduff
als Luftverbesserer in Krankenzimmer wirkt hygienisch.

Zum Gebrauch in Räucherlampen , Zerstäuber etc.
Flasche von Mk. 1. — an.

Medicinal-Drogerie Carl Kreh,

Fernsprecher 181. gegenüber dem Kurhause.
Spezialgeschäft für Toalet -Artikel.

Kreissparkass
des Obertairamifriisss, NM Homburg?.d.H

n

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon Ms*. 383 — Postscheckkonto Nr. 8798 —Beichsbank-ßiro-Konto

Hardtwald -Restaurant
Eröffnung des Hardtwald -Kinos
nächsten Sonntag den 15 . November 1914 . dd

P. P.
Zur Unterhaltung meiner werte» Gäste und Gönner habe in meinem Saale an

Sonntagen bei Restaurationsbetrieb
Kinomatographische Vorführungen

eingerichtet und bitte um gefl. Zuspruch. Zur Ansicht gelangen Kriegsbilder - von Ost
«nd West , ernste und heitere Scenen etc. Die Vorstellungen beginnen nachmittags4 Uhr.

Preise der Plätze: 50 und 30 Pfg . Es ladet höflichst ein
Gottiieb Scheiter.

Gebrauchte leere Säcke
aller Art sowie Packleinen und Sacklumpen kaufe jederzeit zu
höchsten Preisen . Fordern Sie bitte unter Angabe des ungefähren

Quantums und der Sorten Preise und Bedingungen von:
Westdeutsche Sack-Centrale, Dortmund

Annahme Don Spareinlagen in jeöer Höhe gegen3l/,°/o Zinsen
bei täglicher 1 Verzinsung.

lest-Kostenlose Abgabe von Eeimspsu-bficbsen bei einer Bindest-
einlage von Mk. 3 —

Nickt beiratan
oder verloben , bev . Sie sich üb.
zukünft .Person , üb. Familie , Mit¬
gift, Ruf, Vorleben etc. genau in¬
formiert haben . Diskrete Spezial¬
auskünfte beschafft überall bil¬
ligst „Phönix “ , Weit-JLsäS-
knnftei and Detektiv- Institut

Berlin W. 33.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche. .

Am 23. Sonntag nach Trinitatis , 1b. November
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Dekan Holzhausen.
(Math . 16, 1—3.1

Vormittags 11 Uhr:
Kindergottesdienst.

Herr Dekan Holzhausen.
Nachmittags 4 Uhr Jungfrnuenverein

Nachmittags 5 Uhr 30 Min . :
Herr Pfarrer Wenzel.

(Jes . 9, 23 - 24.)

Mittwoch, den 18. November.
Landes -Bust - und Bettag.

Gottesdienst um 9 Uhr 40 Min . und d'
30 Min . Im Anschluß an den 8oru >'

gottesdienst Feier des heil. Abendin̂ ^
Abends 8 Uhr 30 Min . Vortrag iw ^ je1
saal. Die Kriegsgebetslunden fallen u>
Bußtagswoche aus.
Gottesdienst in der ev. Gedacht»"
Am 23 Sonntag n. Lrinitatis , den i

Vormittags 9 Uhr 40 DUn.
Herrn Pfarrer Wenzel.

Mittwoch, de» 18. Novembei-
Landes -Bust und Bettag-

Gottesdienst 9 Uhr 40 Miu-

Gottesdienst der israelitischen
SamSiag den 14. November

Vorabend 41;s Uhr.
morgens 1. Gottesdienst 71/» W

2. Gottesdienst 10 Uhr.
Neumondwtihe Predigü

Nachmittags 4 Uhr.
Snbbatende 51/, Uhr
An den Werktagen.

Morgens 7 Uhr
Abends 41/2  Uhr.

Verantwortlicher Redakteur L. Freudenmann,  Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . C. Schick Sohn.
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